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Frauenbewegung
Vor einem Jahre setzte die „Berliner Frauen -

Seitung" liber einen Leitartikel die Worte : „Ist
Frauenbewegung tot ?" Heute schon wäre

orese Fragestellung verfehlt . — Man könnte
höchstens fragen : Kann von einer einheitlichen
Frauenöewegung schon die Rede sein? Die
Antwort müßte ungefähr so lauten : Die vor -
handene Bewegung ringt zielbewußt nach Ein -
heitlichkeit und zwar nicht nur in den einzelnen
Mandern und für sie, sondern in der ganzen

Alle Franenvereine und Vereinigungen
solcher suchen jetzt wieder einmütig den Zu -
wmmenhang mit einander herzustellen . Sie
haben dazu verschiedene Vorkehrungen getroffen .
Is gibt Nachrichtenblätter , die Berichte über
Frauenarbeit und Fraueninteressen aus der
»anzen Welt sai .imeln . Der Frauenwelt -Kongreß
lw Mai ds . Js . in Neuyork und Washington
vereinigte Abgesandte aus allen Erdteilen . Auch
werden die internationalen Frauenvereinignn -
Ken immer größer . Ihr Zweck ist es , auf der
Grundlage typisch weiblicher Weltanschauung
erfolgreich für den Fortschritt der Menschheit zu
wirken . Diese Grundlage hat die Natur ein-
?eutig vorgezeichnet in der Mütterlichkeit , und
w reichen die Frauen einander die Hände über

Frenzen und Meere hinweg zur Arbeit für
frieden , Verständigung , FttiMt und Gesund¬
heit . Denn Mütterlichkeit ist ja eine inter »
nationale Eigenschaft . Mütterlichkeit ist auch
schließlich die Grundlage der ganzen heutigen
Frauenbewegung ur "> damit ist der neuen
Frauenbewegung die breite Basis und die Mög -
Uchkeit der Teilnahme aller Franen gegeben.

Vor 50 oder 40 Jahren konnte man von
»emanzipierten " Frauen , von „Mannweibern ",
vom „3 . Geschlecht " reden hören , wenn die da-
malige Frauenbewegung sich bemerkbar machte.
Der Zuschauer mißverstand jene Vorkämpfe »
nnnen der Frauenrechte . Vielleicht mißverstan -
den einige von ihnen auch sich selbst . Trotzdem
war jene Bewegung sich ihrer eigentlichen Auf-
gaben schon bewußt : wenn sie z . B . für das
Franenstimmrecht kämpfte ! Nur mußten da -
Mals jene ersten Führerinnen sich den Weg
durch das Dornengestrüpp der Widerstände
suchen , wie und wo sie ihn finden konnten und
es gehört z» ihrer besonderen Tapferkeit , baß
sie durch Mißdeutung , Hohn und Unglauben —
auch von feiten ihrer Geschlechtsgenossinnen —
sich nicht irre machen ließen . Wie stark und
wirksam jene Vorarbeit gewesen ist , bemerkten
Taufende von Frauen erst, als si - an sich selbst
die Bereltschaft » um Fortschritt et bten und die
Fähigkeit der Umstellung , die der Weltkrieg von
ihnen si k>erte . Manchmal wird ganz mißver »
stündlich die eilige Rückkehr vieler Frauen »u
ihrer eigentlichen Tätigkeit als ein Zeichen an-
geführt , alS hätte ihnen die Eignung z» ihren
KriegSbernfen gefehlt . Man sollte es den
Frauen hoch anrechnen , daß sie willig den
zurückflutenden Männern ihre alten Plätze ein-
räumten . Sie taten eS in der richtigen Erkennt »
nis . daß wichtige Arbeit auf sie warte . Arbeit ,
bei der sie ihrerseits von den Männern nicht
vertreten werden können . Kurzsichtig ist auch
der Spott und das Schelten über die geringen
sichtbaren Erfolge , die daS Wahlrecht in Deutsch-
fand den Frauen bisher eingetragen hat . Wo
ist eine ähnliche Umwälzung , die nur annähernd
f» plötzlich über die Beteiligten hereinbrach , der
man nach S Jahren schon einen vollen Erfolg
nachsogen könnte ? Jahrzehnte lang haben die
Frauen den anscheinend aussichtslosen Kampf
um ibre staatsbürgerlichen Rechte gekämpft und
diese Rechte dann erhalten in der Zeit schwerster
xUal , als sie über alle Anforderungen , die von
Tag zu Tag stärker auf sie stürzten , keine Zeit ,
keinen Gedanken frei hatten , um sich auch nnr
um ihre nächsten Rechte zu kümmern .

Sie haben trotzdem mit einem hoffnungsvollen
« uftatmen zugegriffen und halten ihre ftaats -
bürgerlichen Rechte fest mit dem Willen , alles
Erdenkliche für ihr Land und ihre Kinder darauf

erbauen . Die ersten Jahre der neuen Reichs-
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form sind "nicht minder voll von Fraueuarbeli
gewesen, als es die KriegSjahre waren . Und
sie haben auch ihre erfolgreichen Leistungen auf -
zuweisen . Man denke nur an das Anwachsen
der deutschen Hauöfraueu -Organisatioueu , die es
fertig brachten , die Hausfrau aus ihrer Ver -
borgeuheit und Isoliertheit herauszuholen , zum
Bewußtsein ihrer Macht im Wirtschaftsleben
und beim sittlichen Wiederaufbau des Vaterlau -
des zu bringen . Es ist nicht Frauenart , Leistung
mit Reklame und Lärm und in möglichster
OeffentlichkcU zu vollbringen . Jede Frau aber ,
die Augen hat , die sieht und weiß , daß eine
Frauenbewegung eingesetzt hat , die sich nicht
nnr wie die früheren im rein Geistigen abspielt ,
sondern die mit sich zieht alle Arten von Frauen -
iuieressen , Frauenforderungen und Frauen -
arbeit , an der deshalb jede Frau ihren Anteil
haben muß . Im kleinsten häuslichen Tätig -
keitsbezirk , in der mechanischen , der geistigen,
der sozialen Arbeit soll und kann jede Frau sich
gestützt fühlen von der Gesamtheit der Frauen ,
aber damit auch verantwortlich vor dieser Ge-
samtheit . Maria Seelhorst .

Die Sozialversicherung der Hsn?-
angestellten .

Von
H . Hannow .

Noch immer herrscht in weiten Kreisen eine
gewisse Unkenntnis über die Sozialversicherung
der Hausangestellten , umso mehr , als es viel -
fach zweifelhaft sein kann, ob die betressenden
Personen der Angestellten - oder der invaliden -
versicherungSpflicht unterlieaen .

Nachstehende Ausführungen sollen dazu die -
nen , einen knrzen Ueberblick über die aesetzliche
Regelung zu geben.

Boraus bemerkt sei, daß der Arbeitgeber
verpflichtet ist , für die Sozialoersicheruna Sorge
zu tragen uud daß ihn Strafe trifft , wenn er
die gesetzlichen Bestimmungen nickt beobachtet.

Ausschlaggebend für die Zugehörigkeit zur
Angestellten - bezw. Invalidenversicherung ist die
Art der Tätigkeit . Jnvalidenversichernngs -
pflichtig sind alle Personen , die dienstbotenartige
Tätigkeit ausüben und demzufolge der handar -
bettenden Gevülkernngsschicht gleichzustellen
sind. Unter die Angestelltenversicherung fallen
diejenigen Hausangestellten , die durch ihren
Wirkungskreis über das Niveau der Dienst -
boten wesentlich hinausgehoben worden sind .
Hierbei sind nicht Aenßerlichkeiten entscheidend,
sondern die gesamte Stellung mit ihren beson-
deren Rechten und Pflichten .

Die überwiegende Mehrzahl der HauSange -
stellten unterliegt der I n v a I i d e n v e r s t ch e-
rung . Insbesondere :

a ) Alle Personen , die ausschließlich oder in
der Hauptsache mit hauswirtschaftlichen
Arbeiten wie : Kochen , Waschen . Ausbes -
fern , Reinmachcn , Ausräumen etc . be¬
schäftigt sind , also : Dienstboten . Answär -
terinnen , Waschfrauen etc. Hierzu rech-
nen auch diejenigen HauSauaestellteu , die
nur durch die Anrede „Fräulein ", Zu -
ziehen zum Familientisck und bergl . über
den gewöhnlichen Dienstbotenkreis hinaus »
gehoben sind , deren Tätigkeit aber in der
Hauptsache eine dienstbotenartige ist.

b) Sogenannte Stützen oder Stützen der
Hausfrau , wenn ihre Tätigkeit überwie -
genden Charakter der Dienstbotenarbeit
trägt .

c) Wirtschafterinnen , die nicht selbständig
den Haushalt führen , sondern unter der
Oberleitung der Hausfrau ibre Obliegen -
heiten verrichten , auch wenn ihnen zn
ihrer Entlastung noch andere Hilfskräfte
untergeordnet sind .

d ) Kindergärtnerinnen II. Klasse .
Alle vorstehend ausgeführten Personen müs-

sen im Besitze einer Jnvalidenkarte sein. Diese
wird durch die Polizeibehörde ausgegeben . Die
Beiträge find je zur Hälfte vom Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu tragen . Gebildet sind
fünf Beitragsklassen, - entscheidend kür die Zu -

geHörigkeit zu den einzelnen Klassen ist die Höhe
des Lohnes bezw. des Gehalts , dem bei Gewäh -

rung von freiem Unterhalt der vom Versiche-
ruugsamt festgesetzte Betrag hinzuzurechnen ist.
Ist ein Dienstbote bei mehreren Arbeitgebern
zu gleicher Zelt beschäftigt idies trifft hanptsäch-
lich für Aufwärterinnen und Waschfrauen zu ) ,
so hat derjenige Arbeitgeber die Marken zu kle -

ben , bei dem die betreffende Person zuerst in der

lausenden Woche tätig ist.
Unter das A n g e st e l l t e n v e r s i ch e -

rungsgesetz fallen :
1. Lehrer und Erzieher .
2. Kindergärtnerinnen I . Klasse .
3. Hausdamen . Gesellschafterinnen . Repra -

sentantinnen . ,
4 . Haushälterinnen und Wirtschafterinnen

in srauenlosem Haushalt , wenn ihnen
anderes Personal unterstellt ist .

5 . Wirtschafterinnen
' neben der HauSfrau ,

wenn dieses durch besondere Umstände wie
Krankheit , Berufstätigkeit etc. die Füh -

rung des Haushalts der Wirtschafterin
überläßt und dieser noch anderes Per -

formt unterstellt ist.
6. Stützen , wenn sie neben den üblichen

hauswirtschaftlichen Arbeiten höhere Ob -
liegenheiten zu erfüllen haben und letz-
tere als überwiegende Tätigkeit anzu -
sehen sind .

Die unter S—5 ausgeführten Hausangestellten
fallen auch dann unter die Angestelltenversiche-

rung , wenn sie selbst allgemeine hanSwirtschast »
liehe Arbeiten verrichten , wie dies die bürger -
licke HauSfrau tut .

Die Bersickerungskarten werden in der Re -
gel von der Polizei - oder Gemeindebehörde aus -
gestellt. Die Beiträge sind je zur Hälfte vom»
Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer zu tragen . Sie
beziffern sich

in Klasse A auf M 1.50 Monatseinkommen
bis zu M 50.—) ,

in Klasse B aus JU 8.— Monatseinkommen
bis zu Jl 100.- ) ,

in Klasse C ans M 6.— (Monatseinkommen
vis zu M 200 .—) .

in Klasse D auf M 0.— Monatseinkommen
bis zu M 800 .—) .

tn Klasse E auf M 12.— ( Monatseinkommen
bis zu M 500 .—) .

Dem baren Gehalt ist freie Station nach den
Sätzen des VersicherungSamtes hinzuzurechnen .

Unter das Krankenversicherung » «
gesetz fallen alle Dienstboten ohne Rücksicht
auf die Höhe des Arbeitsverdienstes , sowie an -
dere Hausangestellte mit einem JahreSarbettS -
einkommen bis zu M 2700.—. Die Anmeldung
hat der Arbeitgeber bei der zuständigen Land -
bezw . Ortskrankenkasse zu bewirken . Die Bei -
träge sind zu % vom Versicherten und % vom
Arbeitgeber zu tragen . Ihre Höhe richtet sich
nach den Statuten der betreffenden Kranken -
kasse.

Deutsche echte Spitzen .
Seitdem in Berlin eine Arbeitsstelle E . V . zur

Förderung der deutschen Spitzenkunst entstanden
ist und alljährlich im Herbst Spitzenmessen ver -
anstaltet werden , ist man wieder auf die schönen
Erzeugnisse der Spitzenarbeiierinnen in Schle-
ficit und Berlin aufmerksam geworden , denn
leider war der Verbrauch , der sich während des
Krieges sehr gehoben hatte , in den letzten Jahren
zurückgegangen .

Früher beherrschte die Brüsseler Spitze ben
Markt , aber inzwischen haben sich die deutschen
Spitzenschnlen unter künstlerischer Leitung der-
artig vervollkommnet , daß ihre Arbeiten die des
Auslandes fast übertreffen . Wundervoll sind
beispielsweise die genähten Spitzen , Retieella ,
Point de Venice , Alencon usw., die aus Schle-
sicn kommen.

Die genähten Spitzen wurden ursprünglich in
Italien gearbeitet, während die Klöppelkunst sich
hauptsächlich i » den Niederlanden zu hoher Blüte
entfaltete. Nach den alten Gemälden muß der
Spitzenverbrauch zuerst ein ganz enormer ge-
wesen sein, denn nicht nur Frauen schmückten
damit ihre Leibwäsche und Kleidung, auch die
Männer trugen große Spitzenkragen und Man -
scheiten . Ebenso bestanden Klrchengcwänder oft
fast nur aus Spitzen .

Die Erfindung der Spitzenmaschine Anfang
des vorigen Jahrhunderts drängte die echte
Spitze in Deutschland ganz und gar tn den Hin -
tergrund , man würdigte sie höchstens noch als
Familienerbstück . Erst als der künstlerische Ge-
schmack, der durch die Erzeugnisse der Maschinen
verbildet worden war , wieder in den besseren
Bürgerkreisen Eingang fand , erkannte man die
Minderwertigkeit der Maschinenspitze und be-
grüßte mit Freuden die Bemühungen denkenver
Frauen um die Wiederbelebung der heimischen
Spitzenkunst .

STOFFEfür Damen
and Herren

Rohseide r . 3.50
Karro und Streifen in großer Auswahl

empfiehlt zu billigstem Preis

WPi ^ l ^ R IMHßFl Herrenslraße 7 ,
■ 7.wisch . Kaiscrstr . u . Schloßplatz .

Die verschiedensten Ausstellungen haben ge-
zeigt , daß diese Bemühungen voll und ganz mit
Erfolg gekrönt worden sind . Vielleicht werden
nun auch deutsche echte Spitzen sich recht bald ein
Absatzgebiet auf dem Weltmarkt sichern können ,
wie dies bereits während des Krieges von
jenen Frauen , die sich für die Hebung der hei-
mischen Spitzenkunst eingesetzt haben , beabsich -
ttgt war .

Handwebereien.
In der Siedelung Gildenhall am Ruppiner '

See , die hauptsächlich von Künstlern bzw. Kunst-
Handwerkern bewohnt wird , befinden sich auch
die Werkstätten von Else Mögelin , in denen nicht
nur die reizvollsten Kleiderstoffe , sondern auch
Vorhänge nnd Bezüge handgewebt werden .

Diese Webereien sind ganz eigenartig , sie
könnten vor allem niemals mit der Maschine
nachgeahmt bzw. hergestellt werden , da Entwurf
nnd Technik die Handarbeit bedingen . Streifige
und karierte Muster überwiegen besonders bei
den Kleidern , doch so , daß sie durchaus nicht anS
dem Rahmen der herrschenden Mode fallen .

Else Mögelin entwirft alle Arbeiten selbst ,
doch beschäftigt sie eine Anzahl Gesellen und
Lehrlinge , die sie ausführen . Außer den We»
bereien liefern die Werkstätten auch noch sar -
bige Bastarbeiten : Bastschuhe für den Garten .
Badesandalen , Schalen . Körbchen. Matten , Buch,
hüllen usw.

Da die Haltbarkeit der handgewebten Stoffe
übrigens eine unbegrenzte ist , so werden die
Gildenhaller Webereien sicherlich großen Anklang
bei dem Publikum finden .

Ein schöner Frauenberuf.
In früheren Zeiten blieben die Mädchen

Haustöchter , bis sie verheiratet oder alte Mäd »
chen waren . Dieses Hanstochterdasein war
Vielen ein unbefriedigtes Leben. Es ist heute
anders geworden . Viele Berufe stehen der Frau
offen. Aber gewähren diese ihr wirklich voll
Befriedigung ? Ist es so sehr anders geworden ,
wenn man die Veränderung genau betrachtet ?
Nur der Berus befriedigt schließlich , der der
Wesensart der Frau am meisten entspricht . Eine
Schülerin Fröbels sagte daher : Uebet geistige
Mütterlichkeit ! Dieser weisen und . edelu Auf -
forderung muß heute mehr denn je entsprochen
werden . Es muß ihr zur Verwirklichung ge»
Holsen werden . DSHcr ist in der badischen
Landeshauptstadt den Töchtern des Landes eine
Stätte bereitet , wo sie sich auf diesen Beruf der
geistigen Mütterlichkeit vorbereiten können.
DaS Evangelische Kindergärtnerinnen - Seminar
mit Kinderpflegerinnenschnle und Schülerinnen -
heim ladet ein : Kommet und lernet ! Nähere
Auskunft wird erteilt vom Mutterhaus für
Kinderfchwestern in Karlsruhe , Erbprinzen -
straße 12.

Eine Akademie für soziale und
pädagogische Frauenarbeit.

Diese ist in Berlin unter dem Vorsitz der
bekannten Fraueusührerin , Alice Solomon , be-
gründet worden . Die im Oktober des JahreS
beginnenden Kurse sind sehr vielseitig . Außer
Jahreskurseu für Frauen mit abgeschlossener
akademischer Bildung , die einen sozialen Beruf
ergreifen wollen , und solchen für Sozialbcam -
tinnen , Jugendleitcriunest und Lehrerinnen , die
sich ein Jahr lang für wissenschaftliche Arbeit
freimachen können , sollen auch solche nur für
einige Wochen eingerichtet werden .

Ebenso will man wissenschaftliche Kurse für
Mütter und während des Winterhalbjahres
Nachmittags - und Abendkurse für Berufsarbei -
terinnen zur Weiterbildung veranstalten . Eine
Abteilung der Akademie wird die sozialen Fra -
gen des Frauenlebens , der Familie und der
Jugendwohlfahrt bearbeiten , eine andere stellt
sich die Aufgabe , die wissenschaftlichen Grund -
lagen der Hauswirtschaft zu erforschen. ,
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Gewissenhafte Bedienung .

Reformhaus Neubert
Amalienstrafle 25 , Eingang Waldstraße.
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Vertreter :
Hugo Brodführer , Karlsruhe , Kaiserstr . 5
Karl Chrfeld , Karlsruhe, Rondellplatz .
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Bücherschau .
Rudolf v . Delius : Das Erwachen der

Frauen . Neue Ausblicke ins Geschlecht -
liche . Dresden 1324. Verlag Carl Reibner .

„ Bücher der Sehnsucht " heißen die drei Werke
von R . v . Delius : „Die Kultur der Ehe "

, „Das
Erwachen der Frau ", „Die Berkläruna des Kör -
pers ". Es sind drei Bände vom Kampf um das
Kommende . Das Kommende . Es liegt die
Sicherheit des Selbstverständlichen darin , und
jedes Notwendige trägt ja auch den Sinn des
Unabänderlichen in sich. Zu diesem selbstver -
ständlich Notwendigen , unbedingt sich Erfüllen -
den gehört als Ziel einer Sehnsucht das Er -
wachen der Frau , und kaum je ist ein Wort zu
ihrer Erweckung mehr an der Zeit gewesen , als
in dieser Gegenwart , da die Frau , meilensern
von der Erkenntnis ihres ursprünglichen Seins ,
vom Wissen um ihr ureigenstes Wesen , sich auf
Ebenen bewegt , die ihr im Tiefsten naturfremd
find . In diesen Höhen - oder Tiesenlagen — es
liegt hier natürlich kein Grad unterschied , fon -
dern ein A r t unterschied vor — kann es nur
zu ganz oberflächlichen Entwickelungen oder zu
völliger Verbildung kommen , — die Gefahr der
letzteren ist die gröbere für das Wesen der Frau
und tritt heute fast regelmäßig ein . Der Ver -
fasser des zitierten Buches nun sucht , losgelöst
von allen Bindungen , die das seit Anbeginn
vom Manne bestimmte Entwicklungssystem der
Entfaltung der weiblichen Urnatur auferlegte ,
das Weib in den Grundzügen seines einfachen
Daseins zu bestimmen , als in sich abgeschlos -
sene Welt reinster Nahrhaftigkeit , eins mit dem
notwendigen Kreislauf vegetabilifch - animalifchen
Lebens . Licht aus sich selbst , für sich selbst und
den kleinen Kreis , den es mit Notwendigkeit
und in ' Artvollkommenheit umsaht . Eros ist
Durchgang , Mutterschaft Erfüllung dieser engen ,
aber in sich vollendeten Welt . — Ziel und Sehn -
sucht ist aber nicht das Sichznrückziehen auf die -
ses beschränkte innerste Dasein , sondern das
schöpferische Gestalten einer diesem Kernpunkt
entsprechenden Umwelt . Einzelne Persönlich¬

leiten , die dies Ziel bereits erreicht haben , wie
Sappho , Annette Drostö , Phrisis und Psyche
gleich eigenbetont und hochentwickelt , stellt der
Verfasser des Werkes heraus . — Der „von An -
beginn zwischen Mann und Weib anhängige
Prozeß " soll seine Lösung finden in der freien
und eigentümlichen Entfaltung der weiblichen
Natur , dann erst wird die Frau dem Manne
ebenbürtig zur Seite stehen , und die Lösung .
heißt für den Verfasser : Sinnenliebe und
Freundschaft . — Das kleine Buch birgt viel des
Nachdenklichen ? es wird bei denen , die es lesen ,
allerhand aufwirbeln , Licht in Seelenwinkel
werfen , die mit Absicht mit Dunkel umhüllt wur -
den . weil man mit dem , was darin war , nichts
anzufangen wußte , oder sich fürchtete , das Not -
wendige zu tun . Das Buch rüttelt auf , und
damit ist viel gewonnen .
Rudolf v . Delius : . Die Verklärung des

Körpers . Ein Weltbild von der Ver -
ehrung des Wirklichen . Dresden 1924. Carl
Reißner .

Das dritte der „Bücher der Sehnsucht " führt
den zitierten Titel . Es ist ein Gochgesang auf
die Einheit von Körper und Geist , dem AnS -
einanderfallen der beiden in der heutigen An -
schauung znm Trotz . Jede Funktion des Kör -
pers wird dem Verfasser zum Symbol einer
Seelenbewegung : Das Herz als Mitte zur
Peripherie des Gesamtorganismus ernährt sich
zwar ans dem Ganzen , aber es wirkt auch neue
Kraft für das Ganze . Mit der Erkenntnis des
eigenen Herzrhythmus beginnt das Ich -Erleben ,
diese Grundlage allen geistigen LebenS , dieser
Maßstab für die Angemessenheit aller Bezie -
Hungen zu anderen Geist -Leibwesen . Und die
natürliche Nahrungsaufnahme und ihre Ver -
Wandlung in Eigensubstanz hat ihre Fortset -
zung im geistigen Besitzergreifen der Umwelt ,
deren Symbol sie ist. Nur : die Dinge , die un -
seren Geist durch unsere Sinne speisen , bleiben
als solche unangetastet , obgleich der rastlos wan -
delnde Erkenntnistrieb alles aus ihnen heraus -
holt , was irgend einer bestimmten Geistsubstanz
anverwandelt werden kann . Der Geist in in¬

nigster Einheit mit dem Körper gestaltet dieses :
erst die anatomische Gegebenheit bei Schärfung
der Sinne zu gesteigerter Form , diese dann
in höherer Entwickelung zum beseelten Kör -
per . Seele ist dem Verfasser so eins mit dem
Leib , und ihr Leben so sehr an das seine ge-
bunden , wie die Flamme an den brennenden
Stosf . Darum ist die ganze Lebensspanne aus -
zuschöpsen in rastloser Entwickelung zum Licht
hin . selbst Licht zu werden und in hoher Ver -
ehrung des Lebens als großes Ziel die Erlö -
snng vom Zwiespalt der Völker zu bringen .

Hauswirtschafiliches .
Stiefkinder unter den Früchten.

Meist sind eS die sorgfältig im Garten gezoge -
nen Früchte , die zur Einmachzeit die Gläser der
Hausfrau füllen . Daneben gibt es aber eine
ganze Anzahl von wildwachsenden Früchten , die
bei entsprechender Verwertung einen nicht zu
unterschätzenden Wert darstellen .

Da ist vor allem die Brombeere , die noch
viel zu wenig beachtet wird . Brombeersaft und
Brombeermarmelade , die in gleicher Weise her -
gestellt werden , wie es bei Gartenfrüchten der
Fall ist, stehen der Himbeermarmelade in keiner
Weise nach . Anch die Hollunderbeere eig -
net sich vorzüglich als Hollunderbeerenkompott .
Man befreit sie von den Stielen und kocht sie
mit Zucker und Zimt nach Geschmack ein . Mit
Kartoffelmehl wird die Masse acdickt . Soll die
Marmelade etwas herzhafter schmecken, so mische
man sie zur Hälfte mit Pflaumen .

Auch Hagebutten , diese bekannten
Früchte der wilden Rose , geben ein ausgezeich -
netes Kompott , wenn man sie in Zucker und
Essig legt . Auf ein Pfund ausgesteinte Früchte
rechnet man ebensoviel Zucker und etwa % Li¬
ter guten Weinessig , ferner ein Stück Zimt und
einige Gewürznelken . In dieser Brühe läßt
man die Früchte gar werden und kocht den Saft
bis Sirupdicke ein , füllt ihn über die in die
Gläser gelegten Früchte und bewahrt sie trocken
auf . Das Aufkochen des Saftes wird zweck¬

mäßig nach einigen Tagen nochmals vorgenom «
men . Hagebuttenmarmelade bereitet man , in «
dem man die von den Kernen befreiten Früchte
in einem glasierten Tops mit Rotwein befeuch -
tet . Darauf stellt man sie 6—8 Tage in den
Keller . Während dieser Zeit müssen die Früchte
täglich mit einem Holzlöffel gewendet werden ,
bis alle Früchte gleichmäßig weich sind . Hier -
nach treibt man die Früchte durch ein Haarsieb
und kocht sie mit der gleichen Menge Zucker wie ;
Fruchtmus dick ein .

Eine weitere , fast unbekannte Frucht sind die I
Schlehen . Aehnlich wie die Hagebutten kann ,
man sie in Essig einmachen und verfährt dabei
nach oben angegebenem Rezept . Zu beachten ist !
dabei , daß die Früchte mit bis zur Sirupdicke |
eingekochtem Zucker Übergossen werden müssen ,
in welchem man sie dann erkalten läßt . Die
Gläser müssen gut verbunden werden .

Das Einmachen der Gurken.
Zu den schmackhaften Senfaurken nimmt

man recht große , feste Eremvlare . Nach dem
Schälen halbiert man sie und befreit sie von
den Kernen und dem weichen Fleisch . Dann
schneidet man sie in ungefähr 10 Zentimeter
lange Streifen , die man auf ein Tuch ausbrei -
tet und gut mit Salz bestreut . Hat sich am näch -
sten Tag das Salz in Flüssigkeit aufgelöst , so
reibt man die Gurkenstücke trocken , legt sie in
eine Schüssel , übergießt sie mit nicht zu schar -
fem , gekochten , noch heißen Essig und läßt sie biS
zum nächsten Tag in der Brühe liegen .

Abgelaufen , schichtet man sie in Steintöpfe und
streut gelbe Senfkörner , etwas Dillsamen und
einige Pfefferkörner dazwischen . Dann gießt
man guten , mit etwas Wasser gemischten Wein -
essig noch heiß über die Gurken . Nach drei Ta -
gen kocht man die Brühe nochmals auf und gibt
sie abgekühlt wieder darüber . Dieses Versah -
ren wiederholt man noch einmal nach einigen
Tagen . Oben auf die Gurken legt man einen
Mullbeutel mit gelben Senfkörnern und bindet
den Topf dann fest zu .

Verantwortlich : C. Zimmermann , Karlsruhe .

SeftMlA Nersmmluns.
Mittwoch , ». Sevtember , abends 8 Uhr

im Konzerthans
Vortrag des

Herrn Oberla » »esaerichtsvrSstdenten
i . N . lir . Best -Darmstadt M . d . R .

Die Wahrheit über die Entstehung nni »
die Wirkungen der soaenannten Aus -

wertnngsgeseke .
Alle Mitbürger , vor allem die schwer

Betroffenen Sparer , ehemaligen Rentner u .
sonstigen Gläubiger sind srcnndl . eingeladen .
Eintritt zur Deckung der Saalkosten 30 J .
Karten in unserer Geschäftsstelle Kaiser ,
straße 2K, IV . serner Stesanienstr . 74 und an

der Abendkafle .

Ortsgruppe Karlsruhe des Sparerbundes .

Monatsversammlung findet am

Donnerstag , 10. Sept. d. O., abends 8 Uhr
im Moninger — Concordiasaal — statt .

Zahlreicher Besuch erwünscht ; Einführung
von Gästen gestattet , i
Vereinigung der leitenden Angestellten
Ortsgrnppe Karlsruhe — Der Vorstand |

Von der Reise zurück

Zahnarzt Dr. Bopp
Kriegstraße 174

zwischen Hirsch - und Leopoldstraße

Von der Resse zurück
Obermedlzinainit Dr.Rosmer
Facharzt für Nerven - und Gemütskrankheiten

Kaiser -Allee 64

« achgemäße Anmeldung im In - n . Auslände vonPatenten , Gebrauchsmustern . Warenzeichen usw.Nachforschungen . Beratungen . Verwertnngsbera
tungen usw ., streng reell durchHermann Krün ». Fngen,. liier. Schefselstraße 52

Langt . Erfahrungen gewährleisten absolut . Erfolg .

Bad . LMMe !
ElöWAeS KvnzeMiiS Karlsrilke

Montag , den 14. September 1925 , abends 7 .30 Uhr :

„ BmRhtilliibttdm
SchwMMXld

MM Bottnsn | ® y
Film der Reichsbahndirektion Karlsruhe

Muslkal . Begleitung : Wizeikavelle Karlsruhe
preise der Plätze : I. Platz Mk . 1 .50 ; II . Platz Mk . 1 .—

Vorverkauf : Musikalienhandlung Müller , Kaiserstraße ,
Ecke Waldstraße ; Verkehrsverein , Bahnhofsplatz 6, ge¬

genüber dem Hauptbahnhof
Tageskasse : Am Vorführungstag abends 61lt Uhr im

Konzerthaus

F.CBaden
F-A..I . Athl . Sp .-Club . Germ.
Sportfreunde e . V. Karlsruhe
Lokal : IjBwenrachen

(Kaiser -WUhelm Halle )
Sportplatz : Wildpark
Mittwoch . » . Septomb .
O Uhr , auf unserem Wild¬

parksportplatz

Reim. Wer

✓
#

^ eingetroffen

Steiner , (Lni. l)J . , WiMSiMöiW

Bei Bedarf :

AM »
Leisten. Linolen « etc.
linden Sie das Neueste
und in grofter Auswahl

bei

H . Durand
Donglaöltr . 26. bint . der
Hauvtvost . Teles . 2485.
Verlangen Sie neuesten

Katalog !

Beginn : Dienstag , 8 . September .

Eine selten günstige

bietet mein

Räumungs Ausverkauf
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii I ! 1111II II E! 11III II III 111i 111111111II II 1111II 11II I | f tIII III II II I

wegen größerem UfftbaU der Geschäftslokalitäten

Durch besonders billige Sl ^ StPOStlüVl

herabgesetzte HiÜtiIftiAUJJSPB
' QiSGsowie

in allen Abteilungen

große Geldersparnis
Eingang zu den Geschäftslokalitäten während
des Umbaues durch den Hausflur "4BS

Seidewaren
Besätze

Spitzen Julius Sfraui ?
189 KaiserstraSie 139

Wollwaren

Strümpfe

Telephon 1360 Karlstraße 22

Piano
modern , kreuz -
saitig , fast neu .

sehr preiswert
Zahlunffs -

Erleichterung

» Lang
Kaiserstralie 167
Salamanderschuhhe.

Hanzsches Konservatorium
Waldstraße 79 — Telephon 2313

Wiederbeginn Dienstag, 15. September
Vollständige Ausbildung auf allen Gebieten der
Musik : Klavier , Orgel . Kirchenmusik u . kath .
Liturgie , sämtliche Saiten - u . Blasinstrumente ,
Orchester , Theorie u . Komposition . Sologesang ,
Opernschule , Musikgeschichte , Anleitung zum

Dirigieren .

Für eine I . Hypothek werben

WM Mark
von einem Geschäftshaus gesucht. Angebote
unter Mr . 6370 ins Tagblattbüro .

Saftle I»!» /,wcnn ,,Kamvoida " nichl in einer
«mit Brun bei Men !»

nni> Tier ucrtilcit
S'Mvkielilt

. . . — t . -w Troaerie R »i «i»ard
Filz - ■smsnasoeMeBrr « Werdcrplav 44
Reine Wanzen mehr ! Einmalige Anwendung

Kampaidv Ii

■» ■.■infile I»!» /,wcnn „ « a ,

Et EM

AhAfinonfan berücksichtigtbei Einkäufen die !n-
H U U II 21 £ Ii l Z 3 ! sereniea des „Karlsruüer TagMath'1

MllMWhie - AnimM !
llllllllllllllillllllllllillillllllllillllllillKllllllllllilllllllllllllllllll
Beginn neuer Kurse am Freitag , den 11, September 1925 ,
abds . 8 Uhr , im Schulhause Gartenstrafle ( Eing. Karlstr )

Eiftheitskwzschrift
(Reichskurzschrift ) iiir Anlänger .

Einheitskurzschrift
(Reichskurzschrifti für Fortgeschrittene «

Stolze -Schrey : Systemwiederholung
Stolze -Schrey : Redeschritt

Bewährte Lehrkräfte . Honorar Mk . 10 .—, Mitglieder und
Erwerbslose Mk . 5 .—. Anmeldung bei Kursbeginn .

Stenographen-Verein „Stolze Schrey
"

Karleruhe .
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